Crichern: Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet orersehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 

Körungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Berlin. Die Berliner Blätter rechnen damit, daß in der 
Steuerfrage erſt für den Mittwoch eine Entſcheivung im 
Kabinett zu erwarten iſt. Der „Vorwärts“ ſchreibt, das Ka⸗ 
binett ilehe noch immer vor der doppelten Schwierig⸗ 
keit, daß einmal die deutſche Volkspartei ſich weigere in der 
Frage der Stenerrolitit mit Sozialdemokratie und 
Jentrum auf eine gemeinſame Plattform zu treten und daß 
zum anderen dar Zentrum darauf beſiehe, eine Verabſchiednng 
der Nonnegeishe nicht zuzulaſſen, ſolange die Steuer⸗ 
ragen nicht bereinigt ſind. Man könne wehl ſagen, das in die⸗ 
ſem Augenblick die Spannung zwiſchen Zentrum und Volks⸗ 
partei mindeſtens ebenſo ſtark ſei. alfo keineswegs fo. daß die 
Fozsialiemofratie einer a ſchloſſenen bürgerlichen Front 
begenüberſtene, vielmehr werde ein Vorwärtskommen dadurch 
verhindert, daß die bürgerlichen Parteien der großen 

„Koalition in einen ſehr ſtarken Gegenjat zueinander 
Forgten ſeien. Darans lönue ſich vielleicht für die ſozialdemo 
datiſche Partei die Möglichkeit ergeben, die Kührerrolle, die ihr 
ih der Koalition dank ihrer Stärke zukomme, doch etwas mehr 
es bisher zu betonen. 
richtet werden, daß es die Erledigung der Voung: 
geſetze unter ollen Amſtänden zulaſſe, fo müſſe ebenſo auch 
«ton der Vollspartei gefordert merden, daß fie ſich von dem Druck 

Ter hinter ihr f. heuden Wirt itafiskriſe befreie und den Gedan⸗ 
en eines Opfers anch der Befikenzen Rechnung teage. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt feſt, daß die 8offuung 
aui eine Berſtandigung nach mie ror vorhanden fei, wenn 


Paris. Das Regierungsprogzamm des neuen Kabi⸗ 
Netts Tardieu. das der Miniſterpräſident am Mittwoch nach⸗ 
mittag in der Kammer verleſen wird, befaßt ſich in der Haupt⸗ 
lache mit innerpolitiſchen Fragen, da die Außenpolitik 
in keinem Punkte von der des Kabinetts Tardieu abweichen 
wird. Außerdem hat ſich auch die Viertageregierung Chau⸗ 
temps mit den Grundlinien der franzöſiſchen Außenpolitik ein: 
derſtanden erklärt. jo daß mit einer Opposition bezüglich des 

eu ıplanes, der Londoner Konferenz, der Saarverhandlungen 
ni. der Genfer Zollbeſprechungen wohl kaum zu rechnen iſt. 
ie Finauzpolitik wird den breiteſten Raum in der Regierungs⸗ 
erklärung einnehmen. Das neu errichtete Haushaltsminiſte⸗ 
zum wird mit dem Finanzminiſterium in ſtändiger Fühlung⸗ 


Müſſe an das Zentrum der Appell ge- ' 
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mittwoch, den 


Rückkehr zur Weimarer Koalition 


die Schwierigkeiten auch noch groß ſeien. Das Blatt will wiſſen, 
daß ſich neuerdings die Anzeichen dafür mehrten, daß gerade 
führende wirtſchaftliche Kreiſe, die der Volkspartei nahe ſtäuden, 
ihren Einfluß dahin geltend machten, daß die Volkspartei nicht 
alle Möglichkeiten zur Berſtändigung verbaue. 


Die Sozialdemokraken für Kompromiſſe? 


Berlin. Ueber die Sitzung des ſozialdemoktatiſchen Frak⸗ 
tionsporſtandes im Reichstag, die am Montag in den ſpäten 
Nachmittagsſtunden ſtattſand, wurde folgende parteiamtliche 
Verlautbarung herausgegeben: 


„Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen RNeichstagsfraktion 
trat am Montag nachmittag zu einer Sitzung zujammen, an 
der ſämtliche der Fraktion angehörenden Miniſter teilnah⸗ 
men und in der über den gegenwärtigen Stand der Ver⸗ 
handlungen über die Regelung der finanziellen Fra⸗ 
gen Bericht erſtattet wurde. Es wurden keine Beſchlüſſe ge⸗ 
init, doch herrſchte volle Einmütigkeit darüber, daß die Ver⸗ 
abſchiedung der Vounggejege nicht durch innerpolitiſche 
Streitigkeiten verzögert werden darf und daß für die 
ſchwebenden Finanzfragen eine Löſung gefunden werden muß, 


die ſowohl der Aufrechterhaltung der ſozialen Inſtitutionen, 


insbejondere der Arbeitsloſenverſicherung in dem bisherigen 
Amfang gewührleifte, als auch dem Gedanken eines Opfers 
der Beſitzenden für die Sanierung der Finanzen Nechnung 
tröc!“ EN | 


Das franzöſiſche Negierungsprogramm 


Tardien und die inneryolitiſchen Auseinanderſetzungen — Einheitliche Auffaſſung in der Flottenkonferenz 


nahme ſtehen, um eine nutzbrin gende Finanzreform durchzu⸗ 
führen. 

Paris. Mit der Wahl Dumesnils, nicht Kerguezes, 
wie ursprünglich gemeldet war, zum Kriegsminiſter, zeigt ſich 
die franzöſiſche Preſſe im allgemeinen ſehr einverſtan⸗ 
den. Dumesnil war bisher Berichterſtatter der Kriegsmarine 
in der Kammer und iſt daher mehr als jeder andere mit Flot⸗ 
teniragen vertraut. Das von Frankreich in London verteidigte 
Flottenbauprogramm ſtützt ſich auf feinen letzten Bericht, fo daß 
er nur ſeinen eigenen Bericht zu verteidigen hat. Tardieu wird 
die einzelnen Flottenmächte darauf aufmerkſam machen, daß 
man ungeachtet der politiſchen Richtungen einſtimmig 
die Haltung der franzöſiſchen Abordnung billigt. 


Spaniens Rückkehr zur Diktatur? 


Her König ſucht Rettung bei den Generälen 


Madrid. Die augenblickliche politiſche Lage in Spanien iſt 
zeuerdinge in ein ftir) des Stadium getreten, es hat den 
a Ibein, daß gwiliben dem König und dem Miniſterpräſidenten 
tene nungs ver chiedenherten auf Grund der letzten 
' bublitaniſchen Kundgebungen hinſichtlich der Wiederser. 
Neil n ug der verſaſſungsmäßigen Ordnung in Spanien aufge⸗ 

ten ſind. Während Berenguer die Anſicht vertritt, mar 
luft der naliliicher Propaganda gewiſſe Freiheiten laſſen und 
feind an. aber ſicher zu Wahlen ſchreiten. scheinen der Konig urd 
lee, Anhauger eine gewaltiame Unterdrückung jeder menarche⸗ 
ung ten Propagunde zu verlangen. Nachdem nun Berenguer 
Mn: ſeine Negierung ausgeſprochene Gegner jeder Dekiatur ‚ind, 
eint die Kriſie ausgebrochen zu ſein. 
ii In dieſem Zuſarzmenhang ſpricht man davon, daß Verenguer 
dan E ntlajiunnsge Inch dem König eingereicht habe, und 
i 'eler den 
ne 


Alan Geucral Mrbans del Boid, die Diktarar auf ener 
dewae r Balis wieber herzuſtellen. Dieſe Gerüchte erhalten ein⸗ 
Ne Beitisigung durch die Tatſache, daß Martinez Unido vor 
igen Tagen im Sommerſchloß El Prado mit dem König eine 
Me private Untertebung hatte ſowie durch des eriteren Reiſe 
* Barcelona and ſeine dortigen Konferenzen mit den oben pe: 
en Gcuera - 4 
Solſten ſich date Gerüchte bewahrheiten, danu iſt eine überaus 
zd te age rür Spanſen geſchaffen da die Mehr⸗ 
„ Volkes, weiches gerade in letzter Zeit der repüblila⸗ 
en Idee ſehr nahe ſteht, einer neuen Diktatur wb⸗ 


iv 


lehnen» gegenäberſteht. Es ißt moögich, sap ſich ein 
Teil der Armee weigern würde, dieſe Diktatur zu unterſtützen 
und man muß damit rechnen, daß in dieſem Falle auch dem 
König die Gefolgſchaft verweigert werden 
würde, was ſchließlich zu Zuſammenſtößen führen könnte. 


Die Präfidentenwahl in Brafilien 


London. Die Wahl des neuen braſilianiſchen Präſidenten, 
die am Sonnabend begann, iſt nach Berichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro ohne ernſtere Zuſammenſtöße verlaufen. Die beiden 
Kandidaten Dr. Julio Preſtes, der von dem zurückgetretenen 
Präſtdenten Dr. Waſhington Louis nominiert wurde und 
Dr. Getulio Vargas, der die liberale Vereinigung vertritt, 
haben ſich in allen wichtigen Wahlbezirken heftig bekämpft. Die 
Ergebniſſe einzelner Bezirke find noch nicht vollſtändig. Dr. 
Vargas hatte in Rio Grande de Sul in den erſten Wahlergeb⸗ 
niſſen eine überwältigende Mehrheit, die ſich aber mittlerweile 
kart abſchwächte. Während Dr. Preſtes in Sao Paulo 142 000 
Stimmen hatte, konnte Dr. Vargas nur 25 000 Stimmen auf 
ſich vereinigen. Mau nimmt an, daß Preſtes gewählt wird. 


Generalitreit in Valencia ausgerufen 


Madrid. In Valencia wurde am Montag ein 24 ſtün⸗ 
diger Generalſtreik ausgerufen, als Sympathiekundgebung für 
den Streik in Sagunto. Die Regierung hat weilgehende 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen, um irgendwelchen Ausſchrei⸗ 
tungen von ſeiten der Streikenden gewachſen zu ſein. 


gtritiſche Lage des Reichs kabinetts 


Neue Verſuche zur Cöſung der Finanzkriſe — Die Gegenſätze zwiſchen Zentrum, Volksparkei und Sozialdemokratie 


Hellpach legt fein Reichstagsmandat 


Profeſſor Dr. Hellpach, der frühere badiſche Anterrichts⸗ 

miniſter und Staatspräſident, hat fein Mandat als demo⸗ 

kratiſcher Reichstagsabgeordneter niedergelegt und iſt gleich⸗ 
zeitig aus der Parteileitung ausgeſchieden. 


Amerikaniſch⸗japaniſche Sonder; 
Verhandlungen? 


Tokio. Der amerikaniſche Botſchafter hatte am Sonntag 
mit dem japaniſchen Außenminiſter eine Unterredung über eine 
ameribaniſchſapaniſche Verſtändigung über die Seeab⸗ 
rüſtung. Der Beſuch wird als Beginn beſonderer Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Amerika und Japan angeſeben. Man hofft, daß 
eine Verſtandigung zwiſchen den beiden Staaten bei den Ar⸗ 
beiten der Seeabrüſtungskonferenz ſich günſtig auswirken wird. 
Als Tagungsort wird von der japaniſchen Regierung Tokio, 
Waſhington oder London vorgeſchlagen. Wie von gutunterich⸗ 
teter japaniſcher Seite mitgeteilt wird wird die japaniſche Res 
gierung verlangen, daß Amerika auf den Abbau der japaniſchen 
U⸗Bootsflotte verzichtet. - 


Ghandis Altimatum 

London. Ghandi hat, wie der „Daily Telegraph“ aus 
Neu-Delhi berichtet, dem Vizekönig von Indien am 
Sonntag abend durch Sonderkurzer ein achttägiges Ulti⸗ 
matum überbringen laſſen. Die im Falle der Ablehnung der in⸗ 
diſchen Forderungen in Ausſicht genommenen Maßnahmen Ghan⸗ 
dis werden nicht näher dargelegt, jo daß Ghandi ſelbſt die Ent. 
ſcheidung darüber überlaſſen bleibt, welche Teile des Befrei⸗ 
umgs programms, wie z. B. Steuerſtreik, Boykott der Regierungs- 
beamten oder Widerſtand der Landbevölkerung gegen die Ver⸗ 
ur der Regierung man zunächſt durchführen 
will. 

In Neu-Delhi iſt ein Ausſchuß von 29 Führern aller Par⸗ 
teien gebildet worden, um darüber zu beraten, auf welche Weiſe 
man ſchnellſtens das Ziel der Dominienverfaſſung für Indien er: 
reicht werden kann. Der Ausſchuß wird zum erften Male am 


29. März in Neu⸗Delhi tagen, und dann wahrſcheinlich zu einer 


All Parteikonferenz ausgedehnt werden. 


ſdtommnuniſtenkrawall in Nenyork 


New Nork. Zum dritten Mal, innerhalb kurzer Zeit, 
it es in New York zu ernſten kommuniſtiſchen 
Ruheſtorungen gekommen, die polizeiliches Eingreifen er⸗ 
forderlich machten. Auch unter den Kommuniſten ſelbſt, die 
verſchiedenen Richtungen angehören, kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen. wobei bedeutender Sachſchaden angerichtet wurde. 
40 Poliziſten trennten die Streitenden mit Gummiknüppeln. 
Bei den Verhaiteten wurden 90 Dynamitpatronen gefun⸗ 
den die während eines für den kommenden Donnerstag 


vorbereitenden Putſches zu Exploſion gebracht werden 
ſollten. 
„Abrüſtung“ 
Brüſſel. Der belgiſche Laudesverteidigungsminiſter beab⸗ 


ſichtigte dem Parlament einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach 
dem ein Fonds von 500 Millionen Franken geſchaſſen werden 
ſoll, der dem Ausbau der Verteidigung der Oſtgrenge 
dienen ſoll. 


Hoover für gefealiche Regelung 
der Arbeitsloſenfrage 
Neunork. Wie aus Washington gemeldet wird, bereitet 
Hoover eine Sonderbotſchaft an den Kongreß vor, in der er ge: 
leggeberifhe Maßnahmen gegen die fortſchreitende 
Arbeitsloſigkeit fordert. Die Zahl der Arbeitsloſen iu den 
* Staaten wird auf ſaſt vier Millionen ge 
ägt. 


Flottenanfrage an Macdonald 
im Unterhaus 


London. Macdonald wurde am Montag im Unterhaus ge⸗ 
fragt, ob die britiſche Regierung ihre Flottenparität gegenüber 
den Vereinigten Staaten nur auf die Höhe der Tonnage und die 
Geſchlitzkraft ſtütze, oder ob auch die in der franzöſiſchen Denk⸗ 
ſchrift behandelten Faktoren, wie Läuge der Ueberſeeverbin⸗ 
dungslinien, beſtehende Verpflichtungen ufw. in Berücksichtigung 
gezogen würden Macdonald erwiderte, daß in den Beſpre Gun: 
gen alle Faktoren berücksichtigt worden jeien, die von irgend» 
welchem Einfluß auf die Feſtſtellung der Parität ſeien. 


„Rettet den König“! 

Kundgebungen gegen die patriotiſche Union in Madrid. 

Paris. Nach einer Meldung aus Madrid kam es verſchie⸗ 
dentlich zu Kundgebungen gegen die ſogenannte patriotiſche 
ilnion, die Regierungspartei unter der Diktarur Primo de Ri⸗ 
veras. Verſchiedene Gruppen haben aus dieſem Grunde bereiis 
vorgezogen, ſich aufzulöſen. 

In politiſchen Kreiſen beſpricht man ſehr viel die Unterredung 
des Königs mit dem General Martinez Anido. Man glaubt, daß 
Nie ſich vornehmlich auf die Frage der Verantwortlichkeit 
während der ſechsjährigen Diktatur bezogen hat. 


Die engliſche Kirche 
in Leningrad beſchlagnahmt 
Berlin. Die engliſche Kirche in Leningrad iſt, wie der „De⸗ 
motratiſche Zeitungsdienſt“ meldet, trotz des Einſpruches des 
engliſchen Bolſchafters beſchlagnahmt und dem Klub der Matroſen 
übergeben worden. 


Der neue Botſchafter 
der Vereinigten Staaten in Warſchau 
iſt John Willys, der 56jährige Praſident der amerikani⸗ 
ſchen Willys⸗Overland⸗Automobil-⸗Geſellſchaft. Urſprünglich 
Fahrradhändler, dann Waffenfabrikant, führte er die Over⸗ 
land⸗Automobil⸗Werke zu ihrer jetzigen Blüte. 


Mädchenhandel nach Süd-Amerika? 
Großes Aufſehen erregte in der Oeffentlichkeit die Abreiſe einer Gruppe junger Tänzerinnen aus Deutſchland, die ſich 


— von einer Agentin nach Buenos 


Aires verpflichtet — dieſer Tage mit dem franzöſiſchen Dampfer „Eubee in Hambur 
pi olizei keine ee 


nach Suüd⸗Amerika eingeſchifft haben Da jamtlihe Tänzerinnen großjährig waren, ſah die Po i 

zum Einſchreiten, obwohl der dringende Verdacht beſteht. daß die Gruppe in die Hände von Mädchenhändlern geraten 

ift. — Anſer Bild zeigt das franzöfiſche Schiff, an deſſen Bord die jungen Mädchen aller Warnungen zum Trotz 
a ihre Reiſe ins Ungewiſſe antraten. 


Ein Klub der Selbitmörder 
Die Behörde hat dafür aber wenig Verftänduie, 

Bei der Lodzer Polizeibehörde meldete ſich vor einigen Ta⸗ 
geu ein älterer Herr, der um die Erlaubnis für die Gründung 
eines Selbſtmärderklubs bat. In ſeinem äußerst ſorgfältig aus: 
gearbeiteten Projekt logte er die genauen Statuten und die Ten⸗ 
denzen des Klubs vor. Er beabſichtigte, aus eigenen Mitteln ein 
entſprechendes Lokal mit den humanften und modernſten Tö⸗ 
tungsmitteln auszuſtatten, die jedem Lebensuberdrüſfigen zur 
Verfügung ſtehen ſollten. Das Sebbſtmordproblem ſo er 
klärte er — erfordere eine Refarmierung, denn oft nehmen ſich 
die Selbſtmörder mit ſchrecklichen Mitteln das Leben, wobei ſie 
langwierigen Qualen ausgejegt oder ſchließlich auch gezwungen 
find, ins verhaßt. eben zurückzukehren. Die Mittel, deren ſich 
die Selbitmorder gegen geringes Entgelt im Klub bedienen 
könnten, würden mit abſoluter Sicherheit zum Ziele führen und 
einen leichten Tod bewirken. Jeder Selbitmörder müſſe jedoch 
bei Inanſpruchnahme der „Dienſtleiſtungen“ des Klubs feinen 
ganzen Nachlaß der Inſtitution verſchreiben. — Die Lodzer Po⸗ 
lizeibehörden fanden für die Idee dieſes Unternehmens jevoch bein 
Verſtandnis und verweigerten die Dizenz. 


Ein 17 jähriges Mädchen 
erſchient den Vater 

Am Montag ſpielte ſich in Lodz eine traurige Familien. 
tragodie ab, indem die 17jährige Tochter Kowalczyk ihren Vater 
erſchoß. Das Eheleben in der Familie Kowalczyt war das denk ⸗ 
bar ſchlechbeſte. Der Mann, ein Trinker, führte einen liederlichen 
Jebenswandel. Neben ſeiner rechtmäßigen Frau hatte er noch 
drei andere Frauen mit zwei Kindern. Wenn K. betrunken nach 
Haufe bam, mißbandelte er in der Regel ſeine Frau. Kürzlich 
brachte Kowalczyk einen Revolver nach Haufe, zeigte ihn feiner 
Tochter, indem er ſagte, daß er damit alle Hinderniſſe aus dem 
Wege räumen werde, die ſeinem Glück entgegenſtanden. Am 
Dienstag kam K. wieder betrunken nach Hauſe. Gar bald gab 
es zwiſchen Mann und Frau den heftigiten Streit. Als Kowal⸗ 
czyk gegen ſeine Frau handgreiflich wurde und fie dabei ſchwer 
mißhandelte, griff die Tochter zum Revolver und ſchoß dem Vater 
eine Kugel in den Kopf. war auf der Stelle tot. Die Tochter 


| wurde ſofort in Haft genommen. Bei ihrer Vernehmung erklärte 


fie, daß fie in Notwehr gehandelt habe, da ihr Pater gedroht habe. 
beide zu erſchießen, falls ſie nicht ſofort die Wohnung verlaſſen 
wrden. 


Der Banm, der ſich von Affen nährt 

Rio de Janeiro. Ein braſilianiſcher Forſcher, der Doktor Ma⸗ 
vino de Silva. der dieſer Tage in Manaos angetommen ift, hat. 
wie er wen igſtens verfichert, gleich eine ſeltſame Entdeckung ge⸗ 
macht Er will nämlich feftgeitellt haben, doß es in den Bezirken 
vun braſilianiſch Guhana einen Baum gibt, Der ſich von Sauge⸗ 
tieren nährt. Der Stamm dieſer grauſamen Pflanze mißt vier 
Fuß in der Breite und erreicht die Höhe eines vierſtöckigen Ger 


bäudes. Ein Gemirt von Zweigen bildet feine Krone. Wie- 
heimrückiſche Netze hangen ſte verborgen hinter den rieſigen 
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Diefer mörderiſche Baum ſtrömt. was erſt recht abſcheulich iſt. 
einen penetranten Verweſungsgeruch aus. Es viecht in ſeiner 
Näbe nach ungenenbarem Fleiſch. Das jmd die Ausdünſtungen 
ſeiner verdauenden Organe Aber noch weit ſeltſamer iſt, daß 
dieſe wirklich wicht appetitlichen Düfte haufenweise die Affen her⸗ 
beiloden. Sie klettern magiſch angezogen, am Stamm empor und 
nrüſſen es dann büßen. Das Netz der Zweige hat ſie bald ver» 
ſtrickt, umgarnt und eingeſponnen. Sie wehren ſich zwar mit 
Händen und Füßen der Umklammerung. ſtoßen auch fürchterliche 
Schreie aus. Aber der Baum ift ſtark und unbarmherzig. 

Drei Tage etwa dauert die Umklammerung. Da nu iit die 
Tragödie vollendet, und der geſättigte Baum öffnet ſeine Arme. 
Er läßt ein Bündel blanker abgenagter Knochen zu Boden fallen. 
Ein fürchterlicher Anblick bot ſich dem Doktor Mario de Silva. 
Rings um den Stamm des gefräſſigen Baumes ſiehl es einer 
Sckädelſtätte verzweifelt ähnlich. Es wimmelt nur jo von Ske⸗ 
fetten. 

Man kann ber Natur, die ſolche Pflanze geihaffen hat, noch 
nicht mal einen Vorwurf machen. Dieſe Erfindung iſt eine Art 
Vorſichtsmaßnahme von ihr. Es kommt infolge des gefräßigen 
Baumes in braſilianiſchen Wäldern zu keiner Affenplage. 


Selbſtmord zweier Studenken 
Breslau. In ihrem möblierten Zimmer in der Tiergarten⸗ 
ſtraße wurden heute früh zwei Studenten der Techniſchen Hoch⸗ 
En tot aufgefunden. Allem Anſchem nach haben fie ſich ver⸗ 
giftet, 


andere Generation 
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(48. Fortſetzung.) 


An dieſem Lachen erkannte fie, daß er ziemlich nüchtern 
war. Er hatte leinen Ausnahnietag, wie die alte Karſten 
u ſagen pflegte. Sie hatte es alſo gut iges 25 benn es gab 
Ta e, an denen auch nicht ein vernünftiges Wort mit ihm 


zu Iprechen war. 
Er fü je Wärme, die durch den Raum zag und fah 
N 1.55 * \ Eu derſelben in die 


ärgerlich nach dein freundlichen 

Ede hinüber. „Ich habe der Karſten doch geſagt, fie ſon 
nicht heizen! — Ausdrücklich hab ich ihr das geſagt! — Ich 
hab kein Geld für fo etwas, das nur einfach oben zum Kamin 
hinausſpaziert und in die Lüfte geht“ 

„Ich wollte es haben“ ſagte Rita und ſah ihm zu. wie 
er den klatſchend naſſen Mantel einfach auf das Beit warf 
und den ebenſo feuchten Rock darüker. 

Sie ſtand auf und ging uach der Türe. . 2 

„Gebſt du ſchon wieder?“ murrte er „Ich bin dir in 
Hemdärmeln W nicht angenehm?“ Er griff wieder nach 
feinem feuchten Rock und ſuchte ſich hinelnzuzwangen. 

„Du ſollſt dich umziehen jetzt,“ gebot ſie „Ich will in⸗ 
zwiſchen ſehen. ob ich nicht von Frau Karſten etwas Brot 
oder ſonſtiges haben kann. Ich komme direkt non der Bahn 


und habe Hunger.“ 4 . 
ein 4 7 Brot glaube ich, iſt noch da! — aber fonit 
Sie drückte die Türe 


nichts!“ ſagte er kurz. 
ich i 1 
e u fland er in trockenen Kleidern. 


„Darum will ich eben etwas holen.“ 

Als fie wieder hereinkam, 9 ; 1 
Sie 4 den Tiſch zu decken, als wäre das ihre tagliche 
Beſchäſkigung. Die alte Frau brachte Tee in einer Kanne 
und Brot und Würſte nahm ſeine naſſen Gewandſtücke vom 
Beite und entſernte ſich wieder. 5 

Rita goß die Taſſen voll und legte die Brote zurecht, immer 
je eines für den Schwager und eines für fid) 

„Ich habe keine Luſt für dus Zeug.“ wehrte er und ſchob 
feinen Teller zur Seite. „Ich habe auch nicht gejagt, mich 
hungert.“ 4 

„Du haft ſchon zu Abend gegeſſen? 

„Nein! — Wie gehn es deinem Mann?“ 

„Ich hoffe gut! — Vater iſt vor einer Stunde nach Sorrent 
weggelahren.“ 


In Ebrachs Geſicht veränderte ſich keine Miene. Er ſah 
Rita eine Weile zu, wie ſie ihre Wurſt Schelbem legte. 
dann ning er nach dem Schranke, den die Ecke hielt. denn 
er beſaß nur mehr drei Füße. Wo der Flügel aeftanden 

atte, war der Plaß leer. Er nahm mit einem rafı 

itenblick zum Tiſch hinüber eine Flaſche deraus und hielt 
ie an den Mund, während ſeine andere Hand gleichzeitig 
n den Kleidungsſtücken kramte. 

„Du könnteſt mir auch etwas von deinem Kognak ab» 
kreten!“ ſagte Rita. „Der Tee ſchmeikt ſchal ohne Alkohol.“ 

Er verſchluckte ſich in der Verlegenheit und kam unſicher 
zu ihr herüber l 

Sie roch an der Halssfinung — es war minderwertiger 
FJuſel. — Troßdem goß ſie einen Löffel davon in ihre Taſſe. 
In die feine gab fie deren drei. „Genügt es? 

Er brummte etwas und machte ſich am Ofen zu ſchaffen. 
Wie er ſich eben nach den Kohlen bückte, ſah ſie. wie fein 
Haar ſich rückwärts bereits zu lichten begann. Sie ſtand auf, 
ging nach dem Fenſter, das fie öffnete — ein Wurf! — 
Kein Laut kam von unten. 

Die weiche Schneemaſſe mochte ſich ſatt daran trinken 

Max hatte das Fehlen der Flaſche nicht bemerkt, als er 
an den Tiſch zurückkam Er trank leinen Tee und verſchlang 
glerig die bereitgehaltenen Brote. 1 K 

„pielſt du immer noch im Kaffee „Winberg“? 0 

Die vollen Backen verboten ihm ein Sprechen. Er bejahte 
nur mit dem Kopfe 

0 iſt eine ganz gemeine Spelunke,“ ſagte Rita ver⸗ 

tlich. 


nter feinem Lächeln bekam ſein Mund etwas häßlich 
Unnioraliſches „Aber es gibt hübſche Weiber dort!” — 
Er ſah fie dabei herausfordernd an. „Du würſt entſchieden 


dle Hübſcheſte darunter 
Se „Ich kin lediglich hinge⸗ 


Sie blieb nollkommen ruhig. 
gangen aus Intereſſe an dir.“ 4 

„Sehr liebenswürdig, daß du fo viel gewagt halt“ 

Das Geſagte ignorie rend, bog ſie fich etwas gegen ihn. 
„Ich habe eine angenehme Stellung für dich in Ausſicht. — 
Willſt du?“ . 

„Laß hören!“ Er hielt im Kauen Inne und lehnte ſich im 
Stuhle zuruck 1 3 
„Das Torplatz-Kino lucht einen erſten Geiger. 

Sein Geſicht zeigte völlige Intereſſeloſigkeit. „Ich bin 
nicht für Kino!“ 
„Bon vier bis abends zehn Uhr! — Pro Stunde zwel 


ark 

„Ich habe dir ſchon geſagt, daß ich keine Vorliebe für 
Kinos babe.“ 

„Zwölf Mark pro Tag, Max,“ lockte fie. 

„Ich will gar nicht fo viell“ — Er goß feinen Tee hinunter, 


nach dem Ben 


dazu, — ein geordnetes Leben. 
dee ein richtiges Mittageſſen zu haben nnd eine ſau⸗ 
pe 


zur Not gegangen. — Abe 
du mir laſſen! — Weißt du, wie fü 
ichon einmal verſucht? Mich h 
geekelt, aber jetzt trink ich ihn wie 
er Über die Aen. kommt, 
hindurch, den Ma 

geſſen! — Rita. das Vergeſſen! — wenn man Io einen halben 
oder drei Viertelliter hat hinunterrinnen laſſen! — Ich hab 
emen Freund von der 
begegnet. Er iſt Arzt in einer Klinik und hat mir Mor phium 
verfprohen — oder ein bißchen Kokain — du kannſi mit⸗ 
ha ten. Rita. — Das iſt der Gipfelpunkt!“ 


bo, 
aus dem Hauſe jant. noch einmal Nachricht von fich gibt? 


verre 


ſchieden! — Wenn wir ein Kind gehabt hätten. wär a 
anders!“ 7 


ging wieder nach dem Schranke, ſuchte, erinnerte ſich und bat 
um die Flaſche 


„Du mußt lie dir auf der Straße ſuchenl“ Rita zeigte 
er. 
Ein ſchuͤttelndes Zucken lief durch feinen Körper, daß die 


Arme und Beine davon in Bewegung geſetzt wurden. Die 
Handflächen zogen die Finger ein, als wäre leder einzelne 
derſelben ein Magnet. 
näher, — ſah ihre Augen auf 
und 
Rita?“ 


Ein ſprungbereltes Tier, kam er 
ch gerichtet — bezwang ſich 
. feine Taktik. „Kannſt du mir Geld borgen, 


= * 5 ER im 10 

P abe nicht einen orden en Anzug mehr,“ er. 
„Ich werde dir einen zuſchicken loſſen. X 
„Der lekte war mir zu weit“ 

„Ich werbe ihn diesmal enger beſtellen.“ 

Er ſuchte nach neuen Motiven, Geld von ihr zu bekommen. 


aber ſie blieb völlig ungerührt. — Er begann zu betteln wie 
ein 


Kind. — Es nützte nichts 
„Du mußt ihn dir abgewöhnen. Max!“ 
Er lachte daß der Tiſch ins Wanken kam. Ich hab mir 


fon fo vieles abgewöhnt, daß ich dies eine nicht mehr miſſen 


unn. — Erſt die den Vater, — den Bruder 


tau. — dann 5 
— ein anſid iger Menſch 
Dach über mir! — Iſt alles 
r den Branntwein. Rita, den mußt 
der ift? Haft du's 
das erſtemal davor 
Ebelcein Wenn 
Zunge hinunter. den Hals 
Aah! — Dann das Bere 


ſche und ein renenfidheres 


at au 


gen hinab! — 


Akademie her. dem bin ich kürzlich 


Ihr Geficht ſpielte ins Graue. Es war hüdjite Zeit, das 
e gekommen war. „Haft du nie mehr Nachricht oon Lore» 
ies erhalten?“ 

„Glaubſt 


Er ſah fie mit zuſammengekniffenen Augen an. 

aß eine Frau. die man wie einen Hund mit Schlägen 
„Es könnte trondem vorkommen“ 
„Mach dir keine Skrupeln! — Der iſt es oöllig gleich, ob 


ich erſauf, oder erfriere, oder in irgend einem Straßengraben 
de. — Schließlich hat fie recht — Geſchieden f ge⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


Sanrahäfte u. Umgebung | 


Das Begraben der Jaſtnacht 
Alte Volksſitten, die ſich erhalten haben. 

Ju vielen Gegenden, fo beſonders in Deutſchböhmen, in der 
Schweiz, in Suddeutſchlaud, in Weſtfalen und noch in anderen 
Diſtritten ſſt noch mmer das Begraben der Faſtnacht üblich. Die 
Dorfbewohner, beſonders die ungen Burſchen und Mädchen, ver 
ſammeln ſich, um die Faſtnachtspergungen mi dem Begraben 
der Faſtnacht zu beenden. Meiſtens wird dabei eine Strohpuppe 
aufgeputzt, die unter den Klängen eines Trauermarſches von 
DTorfmuſikanten hinaus ins Freie geleitet wird, auf ein Feld, auf 
eine Wieſe oder an einen Fluß. Bei dem Unzug klagen und jam⸗ 
mern besonders die jungen Leute Über die vergangene ſchöne Fa⸗ 
ſchingszeit. Dann hält ein Dorfbewohner eine Trauerrede über 
die zu Ende gegangene Faſtnacht. wobei die Umſtehenden darauf 
Uingewieſen werden. daß niemand wiſſen könne, ob nicht unter 
den anweſenden Männern und Frauen Perſonen ſind, die das 
Begraben der Faitnacht zum letzten Mal mitmachen. Dann wird 
die Faſtnachtspuppe im Schnee oder in der Erde vergraben, in 
manchen Gegenden auch in einen Teich oder in einen Fluß gewor⸗ 
feu. In der Schweiz gibt es auch Gegenden, wo die Faſtnachts⸗ 
puppe draußen auf einer Wieſe oder auf einer Anhöhe auf eine 
hohe Stange geitedt und augebrannt wird. Nur die Aſche kommt 
in die Erde. 

In anderen Gegenden wiederum geſchieht das Begraben der 
Foſtnacht in einer geheimnisvollen Weiſe. Dort wird die Puppe 
einem mißliebig gewordenen Dorfbewohner in der Nacht in den 
Düngerhaufen eingegraben, was in ſolchen Diſtrikten als ein 
Zeichen höchſter Mißachtung gilt Da und dort wird die Stroh: 
puppe erit am Jaſtnachtsdienstag hergerichtet. es iſt aber auch 
Brauch, ſie ſchon am Anfang des Jahres auszuputzen. Dann 
bleibt jie während der ganzen Faſchingszeit in einer Ecke des dörf⸗ 
lichen Tanzſaales ſtehen. In Böhmen ift es in manchen Gegen: 
den üblich, daß man nicht eine Strogpuppe hinausträgt, ſondern 
einen jungen Burſchen, der als „Wilder“ in den Gaſſen und auf 
den Feldern umherläuft, dann eingefangen und begraben wird. 
Das Begraben geſchieht in dieſem Falle in bildlicher Weiſe, daß 
man den Burſchen auf einen Düngerhaufen wirft und ihn mit 
Stroh zudeckt. Auch das Begraben einer Flaſche Branntwein 
kommt vor, dieſe wird dann im nächſten Jahre beim Beginn der 
Daſtnachtszeit wieder ausgegraben. 

In früheren Zeiten war das Begraben der Faſtnacht noch mit 
al deren Bräuchen verbunden. Da durfte in keinem Orte die Alt⸗ 
werberinüßle fehlen. Das war ein mit alten Säcken oder mit 
Stofſen verhangtes Lattengerüſt, in das oben junge Mädchen 
hin ſeinſpa zierten, die ſich wie alte Frauen angezogen hatten. Die 
Vezmummungen wurden dann im Verſchlag abgeworfen, jo daß 
die Mäochen unten wieder jung herauskamen. Auch wurde mit 
dem Begraben der Jaſtnacht ſtets das Narrengericht abgehalten. 
Nach dem Begraben der Faſtnachtspuppe finden ſich meiſtens alle 
erwachſenen Dorfbewohner im Wirtshaus zuſammen, und nun 
beginnt ein Gerichthalten über die wichtigſten Vorkommniſſe des 
Dorfes im vergangenen Jahre. 

Das Begraben der Jaſtnacht iſt höchſtwahrſcheinlich erſt im 
Lauſe Der Zeit zu einem nachträglichen Faſtnachtsvergngen ge⸗ 
worden, denn mit großer Sicherheit iſt anzunehmen, daß es zu⸗ 
nöchſt nichts anderes war als das alte Begraben des Winters. 
wie es auch noch in vielen Gegenden Brauch iſt. Die beiden 
Bpduche ſtimmen auch veljach vollſtändig überein. Auch beim 
Begraben des Winters wird überall eine Strohpuppe verbrannt, 
vergraben oder ins Waſſer geworfen. - 


Nevifon der Wahlproteſte. 

m. Im Sitzungssaal der Gemeinde Siemianowitz tra⸗ 
ten am Sonntag, nachm. 4 Uhr, die Reklamationskom⸗ 
miſſionsmitglieder zu einer Sitzung zuſammen, um über die 
Proteſte der Wähler zu beraten. Trotz gewiſſenhafter Ar- 
beit ind dennoch 81 Reklamationen bei 18530 Wählern 
eingelaufen. Davon entfallen 15 auf nicht in den Liſten 
eingetragenen und zwar waren 0,43 Prozent in den Haus⸗ 
liſten nicht vorhanden 30 Wähler fallen unter den Straf⸗ 
paragraphen. Bei 25 Perſonen ſind Fehler in der Richtig⸗ 
keit der Zunamen unterlaufen darunter mehrere Angabe⸗ 
fehler aus den Hausliſten ſelbſt. Der Reſt betrifft berang⸗ 
loſe Unſtimmigkeiten, welche durch Umzug entſtanden ſind. 
Bel den Wahlen zur Gemeindevertretung im Jahre 1926 
erreichten die Reklamationen annähernd die Zahl von 1000. 


25 jähriges Dienstjubiläum. 
ut, Der auf der Maxgrube tätige Büroangeſtellte Herr 
W. Gebauer, wohnhaft in Michalkowitz, feierte am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Wir 
gratulieren nachträgl'ch. 


Gemeindevorſtandsſitzung. 

:m: Am vergangenen Freitag wurden bei der Gemeindevor⸗ 
ſtandsſitzung die Vergebung verſchiedener Arbeiten vorgenommen. 
Die Zjiegelti jerung für den Schulneubau auf der Hugokolonie er⸗ 
hielt der Ziegeleibenzer B. aus Eichenau. Die Anfuhr der Zie⸗ 
geln iſt noch nicht vergeben. Desgleichen kam der Gemeinde vor⸗ 
ſtand uber die Vergebung der Straßenpflaſter⸗Renopferungs⸗ 
arbeiten zu leinem Reſultat. Ein Teil der Vertreter ſtellte ſich 
auf den Standpunkt,, daß die neuen Straßenrenovſerungen an 
zwei Unternehmer vergeben werden ſollten. Dieſe Angelegenheit 
murde vorläufig auf einen anderen Termin zurückgestellt. Für die 
Beſetzung der neugeſchaffenen Bautechniderſtelle ſind 30 Bewer⸗ 
bungen eingelaufen. Eingeſrellt wurde der Bautechniker Watz⸗ 
lawet von hier, welcher zur Zeit ein: Bautechnikerſtelle in Gräfin 
Lau ragrube bekleiwet. 


Vergebung von Aſphaltierungs arbeiten. 
«0: Die Gemeinde Siemianowitz hat die Aſphaltierungs⸗ 
arbeiten auf drei Straßen in Stemianowig öffentlich ausge: 
rieben. Angebotsunterlagen find während der Dienſt⸗ 
nden im Zimmer 22 des Gemeindeamts koſtenlos erhält⸗ 
„konnen auch gegen Eritaitung der Unkoſten auf Ber: 
langen per Poſt bezogen werden. Die verſchloſſenen und 
mit Preiſen verſehenen Angebote find mit der Auſſchrift 
ferta na wykonanie robot asfaltowych ulic“ bis Sonn⸗ 
adend, den 15. März d Is., an den hieſigen Gemeindevor⸗ 
ſtand einzureichen. 


Befugnis zur Lehrlingsausbildung. 
bd Dem Buchdruckereibeſitzer Rudolf Gogolla in Sie⸗ 
Manomig, ul. MWandn, iſt ſeitens der Wojewodſchaft die 
enehmigung zur Ausbildung von Lehrlingen im Buch⸗ 
5 Mdereigewerbe erteilt worden — Desgleichen wurde 
in m ſelbſtändigen Schloſſer Joſef Polak auf der Bytomska 
a iemianowitz die Genehmigung zur Lehrlingsausbildung 
Schloſſerhandwerk erteilt. 


Sportbetrieb am erſten Märzſonntag 


K. 6. „07“ und „Iskra“ Laurahütte vom Pe h verfolgt — Mißglückter Start der Laurahütter 


Anfenhodeniften — Bor Beginn der 


K. S. 07 Laurahntte — Slonsk Schwientocklowitz 0:1 (0:1). 
«m: Ob dieſes Treffen irgend einen Vorteil erntete, zweifeln 

Im Gegenteil, der Veranſtalter. der K. S. 07, ruinierte 
ſeinen Platz vollkommen Wer dieſes Fußbollſpiel geſehen hat, 
der wußte nicht. ob er weinen oder lachen ſollte. Eher weinen, 
denn wenn man die 22 Spieler in dem Moraſt herumpantſchen 
ich, kam einem der Gedanke: für ſolch cinen Sportbetrieb 
danke ich. Von einem einwandfreien Fußballſpiel konnte gar keine 
Rede ſein. Faſt alle Spieler ſtanden bis über die Knöchel im 
Schmutz und mateten darin herum wie kleine Kinder. Manchen 
machte es Spaß, aber ein Teil verzog das Geſicht, wenn ſie den 
ſchn eren Bal zugeſpielt bekommen haben und einen 
Augriff einleiten ſollten. Nicht jedem iſt ein Spiel unter dieſen 
Verhältniſſen gegeben. Daß dieſes Spiel bejonders hohe For⸗ 
derungen an die Kämpfer ſtellte, braucht erſt nicht beſonders er⸗ 
wähnt zu werden. Das war beſtimmt eine volle Dappelſchicht, die 
die Kämpfer leiſten mußten. Aber nicht nur phyſiſch erlitten die 
Spieler eine Einbuße, ſondern auch materiell hatten ſie Nachteile 
Zur ächſt das Schuhwerk wurde ſtark ruiniert. Die vollkommen 
durchnaßten Schuhe werden beſtimmt ihre Formen verlieren. Und 
nun der Fußballplatz ſelbſt. Wäre das ſonntägliche Wettſpiel 
nicht zum Austrag gekommen, ſo ware die Spielfläche in vielleicht 
ſpäleſtens einer Woche trocken geworden, ohne daß ſte jo umge⸗ 
ackert worden wärc. Duilch das Sonntagsſpiel wurde der Boden 
nolltommen gelockert und eine Unmenge von größeren Löchern 
blieben als Andenken zurück. Es wird der Vereinsleitung nichts 
übrig bleiben, als im Frühjahr den ganzen Platz umzuackern und 
welzen zu laſſen. Eine völlige Renovierung wird vorgenommen 
werden müſſen. Der Sackſchaden, der dem Verein duch dieſes 
Spiel entſtanden iſt, iſt gewiß nicht klein. Alſo insgeſamt war 
der Erlös vom Sonntagsſpiel gleich Null. Was zeigten uns beide 
Mannſchaften? Viel zeigen konnten fie ſelbſtwerſtändlich unter 
dieſen Umſtänden nichi. Aber trotzdem konnte man feſtſtellen, wer 
die beſſere und die ſchlechtere Spielweiſe zur Schau brachte. Vor⸗ 
weg muß geſagl werden, daß die Slonsker im Feldſpiel weit beiter 
waren als die Nulljiebener. Die Schwientochlowitzer Mannſchaft 
zeigte vielmehr Ambition und Willen beim Spiel. Man ſah, die 
Jungens wollten gewinnen. Auch taktiſch ſpielten die Gäſte ſehr 
richtig. Der beſte Mann der Slonskelf war der Tormann, der 
einen ſehr guten Tag hatte. Gleichfalls gut waren der linke Ver⸗ 
teidiger, der Mittelläufer und der linke Flügelſturm. Alle Spie⸗ 
ler verfügten auffallenderweiſe über einen ſehr guten Start, durch 
welchen fie auch in dieſem Treffen zum Sicge gelangten. Die 
Weſtgebermannſchaft war in dicſem Spiel in keiner guten Form. 
In ihr fehlte die geſchloſſene Uneigennützigkeit. Waren in der 
Mannſchaft einige, die unermüdlich kämpften ſo war der ander: 
Teil direkt faul. Wahrhaftig bei der Sache waren Machnik, 
Dyrdek, Leich, Swiercz und Gediga. Sehr ſchwach waren die 
Außenflügelſtürmer, die nur in den ſelteſten Fällen brauchbare 
Flanken vor das Tor vorbrachten. Auch Barron konnte nicht ge: 
fallen. Durch dieſen Umſtaud, daß die Mannſchaft nicht geſchloſſen 
kämpfte, konnte fie auch keinen Sieg erringen, obwohl dies ſo 
leicht möglich war. 


wit. 


Den Vorwurf der Nachläſſigkeit müſſen ſich 
die Spieler Fitzner. Kralewsbi und auch Schulz glatt einſtecken. 
Veſonders Letzterer läßt ſichtlich in feiner Jorm nach. Sollte denn 
ſchon wirklich die Bliltenzeit dieſes Fußbaklers vorüber ſein? Ins⸗ 
geſamt muß betont werden, daß die Nullſiebenelf einen guten Kern 
beſitzt und viel guies leiſten kann wenn ſie will. Ueber das ſinn⸗ 
reiche Sprichwort: „Einer fur alle“ — ſcheinen noch eimge O7⸗ 
Spieler im Unklaren zu ſein. Hoffentlich befolgen ſie in Zukunft 
unſeren guten Ratſchlag. 
Der Spielverlauf: 

Da der Boden ſehr ſchmutzig war, einigten ſich beide Spiel: 
führer auf eine Spielzeit von zweimal 30 Minuten. Gleich nach 
dem Anpfiff griffen die Gaſte forſch an und gaben der Hinter⸗ 
deckung von 07 viel zu ſchaffen. Schöne Leiſtungen wurden von 
Machnik und Swiercz gezeitegt. Nach einer kurzen Spieldauer 
kamen auch die Platzbeſitzer zu ſich und auch dieſe ſtatteten den 
Elonstern Beſuche ab. Doch hier zeigte ſich der Torwächter als 
Meiſter der Situation. Mit viel Geſchick klärte er jo manchen 
geſahrlichen Augenblick. Kurz vor Halbzeit erzielte der halblinke 
Stürmer von Slonsk den einzigen Treffer des Tages. Einen 
Elimeier verſchoß Gediga. Nach der Pauſe waren die Laurahütter 
drückend überlegen, doch Erfolge fielen nicht, da der Sturm ſich viel 
auf Ueberkombination einließ. Bei dieſen ſchlechten Bodenver⸗ 
hältniſſen mußte die flache Kombination vollkommen wegfallen. 
Nur durch ſcharfes Schießen konnte eiwas erreicht werden. Noch 
einen Handelfmeter bekam 07 zugeſprochen. Doch auch dieſer 
Schuß erreichte nicht ſein Ziel. Der Kampf wurde immer ſcharfer, 
ja, man kann ruhig jagen, immer unfairer. Oftmals mußte der 
Schiedsrichter eingreifen, die Zeit ſchwand allmählich und als der 
Schlußpfiff ertönte, lautete das Endergebnis: 1:0 für Slonsk 


Su. brümeifterfhaftstämpte — Sonftige Neuigkeiten 


Das Neſerveſpiel und die Kämpfe der Jugendmannſchaften 
ſind ausgefallen. 
Iskra Laurahütte — Pogon Friedenshütte 1:3 (0:0). 

m- Noch am Sonnabend vereinbarte der K. S. Iskra 
Laurahütte ein Wettſpiel mit den Friedenshüttern auf dem Po⸗ 
gonplatz. Auf den Ausgang war man allſeits geſpannt, da beide 
Mannſchaften aus dem Abſtiegstheater her der Fußballwel! in 
guter Erinnerung blieben. Die Pogoner ſetzten alles aufs Spiel, 
um ſich zu rehabilitieren. Und dies gelang ihnen auch. Der K. 
S. Iskra zog den Kürzeren und mußte mit einer 3:1⸗Niederlage 
die Heimfahrt antreten. Wenn auch das Reſultat nicht ganz 
dem Spielverlauf entſpricht, muß doch offen zugegeben werden, 
daß die Friedenshütter beſſer waren. Bei den Platzbeſitzern war 
die Läuferreihe in beſter Form. Auch der Tormann hatte einen 
glänzenden Tag In der Iskramannſchaft war die Verteidigung 
Lange, Schymik ſehr gut. Bohn in der Läuferreihe arbeitete für 
zwei. Im Sturm waren Thomanek und Poremba die Beſten. 
Schwacher war der Mittelſtürmer. A 

Der Kampf ſelbſt war troß des ſchweren Bodens recht flott 
und reich an ſchönen Momenten. Beide Tore gerieten abwech⸗ 
jelnd in Gefahr. doch keiner Partei gelang es bis zur Pauſe 
irgend einen Erfolg zu buchen. Halbzeit 0:0. Nach dem Seiten⸗ 
wechſel erreichte der Kampfe den Höhepunkt. Beide Vereine 
kampften fieberhaft um den Sieg. Einige Schwächen des Iskra⸗ 
tormannes nützten die Pogoner aus und ſchoſſen in kurzen Abs 
ſtänden drei Tore hintereinander. Den Iskranern gelang nur 
ein Ehrentreffer, trotzdem die Mannſchaft im Feldſpiel nicht 
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Abonniert unſere Zeitung, denn nur dieſe bringt Ihnen 
die ausführlichſten Sportberichte. 


ſchlechter war. Die Reſervemannſchaft unterlag gegen die gleiche 
von Pogon mit 1:4. Iskra 1. Jugend — Slonsk Laurahütte 1. 
Jugend 1:0. Bei dieſem Spiel gab der „ſonderbare“ Schieds⸗ 
richter drei einwandsfreie Tore zugunſten Iskra nicht. Die 2. 
Jugendmannſchaften beider Vereine trennten ſich unentſchieden 
272. 

Saiſoneröffunng der Naſenhorlkeyiſten. 

Lanrahütter Hockeyklub — S. B. Borfigwert 0:1 (0:1). 

ns Die diesjährige Spielſaiſon eröffnet haben die Laura⸗ 
hütter Hockeyiſten am vergangenen Sonutag mit einem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel mit dem Sportverein in Borſigwerk Trotzdem ſich 
die Luurahütter Mannſchaft ſehr gut wehrte, mußte ſie ſich von 
den Gaſtgebern eine knappe 1:0⸗Niederlage gefallen laſſen. Bei 
den Laurahütter merkte man ganz deutlich daß fie ohne Training 
waren und es werden wohl noch einige Sonntage vergehen, bis 
die Elf wieder in richtigen Schuß kommt. Ein großer Fehler 
war, daß die Mannſchaft trotz der günſtigen Witterung nicht 
öfters aufgetreten iſt. Es beſteht jedoch die volle Hoffnung, daß 
die Laura hütter in Kurze ihre alte Form erreichen werden. 
Lange ausſetzen dürften ſie jedoch auf keinen Fall. Der Spiei⸗ 
verlauf war nicht ſpannend In der erſten Lalbzeit war der 
Kampf ein vollkommen offener. Keine Partei harte im Spiel 
irgendeinen Vorteil. Nach einer 20 Minuten langen Spielzeit 
murde der Laurahütter Spieler Hoffmann vom Schiedsrichter 
wegen unfairem Spiel herausgeſtellt. Dadurch erlitt die Laurs⸗ 
hütter Mannſchaft eine Schwächung. Torlos wurden die Seiten 
gewechſelt. Nach der Pauſe wiederholte ſich zunächſt das Bild 
der erſten Halbzeit. Einen unbewachten Augenblick nützte der 
Halbrechte von Deutſchoberſchleſien aus und ſchoß aus kurzer 
Entfernung das jiegbringende Tor für Borſigwerk. Einige gute 
Torgelegenheiten nützten die Laurahütter nicht aus. Laurahli e 
1. Jugend — Borſigwerk 1. Jugend 1:2. 

Durch dieſe Niederlage darf ſich der Laurahütter Hockeyklub 
keinesfalls enimutigen laſſen. Es wird ſchon wieder werden. Am 
kommenden Sonntag ſpielt die Laurahütter Mannſchaft in Veu⸗ 
then gegen 09. Auf den Ausgang iii man heute ſchon geſpannk. 

Gratulation. 

Der in der Laurahütter Fußballgemeinde bekannte Sym⸗ 
pathiter und treuer Begleiter der 07⸗Reſerve, Lerr K. Groll, 
feiert am heutigen Dienstag feinen Geburtstag. Wer gratulieren 
recht herzlich. a 
Herr Lahand wieder Vorſitzender der Schiedsrichtervereinigung. 

sm: Bei der am vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen 
Generalverſammlung der ſchleſiſchen Schiedsrichter wurden nach⸗ 
ſtehende Herren in den Vorſtand gewählt: Ehtenſchiedsrichter: 
Koſicli; 1. Vorſitzender: Laband⸗Laurahutte; 2. Voiſitzen⸗ 


Schmientachlowitz. der: Gerd lich⸗Lipine und Geſchäftsführer: Drosdz⸗Hohen⸗ 
Schiedsrichter Kloſſek waltete in feinem Amie gut. iohehütte. 
St. Antoninskirche. ſitzen. Nach genauen Ertundigungen einzelner Kaufleute 


m. Der hieſige Kath Mütterverein hat am Donners⸗ 
tag, nachmittag 4 Uhr, ſeine Monatsandacht. Um regen 
Beſuch wird gebeten. 


Betriebsunfall. 

:0: Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am vergangenen 
Sonnabend bei der Firma „Dakem“ in Alfredſchacht dei 
Siemianowitz Beim Aeberſchreiten des Bahnkörpers wurde 
der Arbeiter Emil Kaliſch aus Byttkow von einer rangie⸗ 
renden Lokomotive erfaßt, wobei ihm ein Bein vollſtändig 
erquetſcht wurde Der Bedauernswerte wurde in das 
Vrüderkloſter in Bogutſchütz eingeliefert 


Tierquälerei beim Viehtransport. 

⸗o⸗ Am geſtrigen Montag vormittag wurden auf dem Plac 
Piotr Stargi in Siemianowitz die beiden Laſtautos Kl. 71 732 
und Kl. 71073 von dem Polizeipoſten angehalten. Dieſe beiden 
Autos hatten nämlich derartig viel lebende Schweine geladen, 
daß die Tiere buchſtabl ich neben⸗ und übereinander lagen und 
ſich überhaupt nicht rühren konnten. Die Transporteure wurden 
zur Anzeige gebracht. Eine egemplariihe Beſtrafung derſelben 
für dieſe Tierquälerei wäre hier am Platze. 


Eine Mahnung an die Kaufmannſchaft. 

m. Zwei geriſſene Schwinbler verſuchen bei den hie: 
ſigen Kaufleuten ihr Glück, indem ſie dieſen Schmalz an⸗ 
bieten und gleich eine Anzahlung fordern. Die Firma ſelbſt 
ſoll auf der Teichſtraße in Kattowitz eine Niederlage be⸗ 


exiſtiert eine derartige Firma in Vor 


Kattowitz nicht. 
dieſen Schwindlern wird gewarnt 
Monatsverſammlung der Schmimmer. 

m. Am vergangenen Sonnkag rief der 1. Laurahütter 
Schwimmverein eine Mitglieder zu einer wichtigen Mo⸗ 
natsverſammlung zuſammen. Zirka 85 Schwimmer haben 
dem Nufe Folge geleiſtet und benen pünktlich zur auge⸗ 
ſagten Stunde im Vereinslokal Generlich. Nach der Ber 
grüßung durch den Porſitzenden Berlick wurde vom Sekre⸗ 
fär das letzte Protokoll vorgeleſen, welches ohne Debatten 
angenommen wurde Nach der Einkaſſierung der Monats⸗ 
beiträge wurden noch weitere interne Vereinsangelegen⸗ 
heiten erledigt. Zum Schluß machte der Verſammlungs⸗ 
leiter die Mitglieder auf die Rekrutenabſchiedsfeier, welche 
am Dienstag, den 4. März, im Vereinslokal ſtattfindet, be⸗ 
ſonders aufmerkſam. Nach dem üblichen Sportgruß trenn⸗ 
ken ſich die Verſammelten in der 12. Mittagsſtunde vonein⸗ 
ander. 


Auch die Handwerker amüſieren ſich. 

m. Zu einem wohlgelungenen Faſchingsvergnügen ver⸗ 
ſammelten ſich am letzten Sonntag die Mitglieder und Gön⸗ 
ner des hieſigen Gejangvereins im Saale von Uher zu ſam⸗ 
men. Wie vorauszuſehen war, verlief dieſes Feſt in 
ſchönſten Harmonie und machte dem veranftaltenden Verein 
valle Ehre. Der geräumige Saal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die Beſucher amüſterten fin bis in die 
frühen Morgenſtunden glänzend. Die ſchönſten 3 Masken 
erhielten Ehrenpreiſe in Form von Geſchenken. 


Faſckhingsrergnügen der „Freien Sänger“ Laurahütte. 

m. Auch der zweite Maskenball den der obengenannte 
Geſangverein am vergangenen Sonnabend im Geißlerſcher 
Saale in Byttkow veranjtaltete, endete mit einem vollen 
Erfolge für den Veranſtalter Auch diesmal war die Ge⸗ 
mütlichkeit unter den Gäſten die denkbar beſte und es wird 
wohl keiner den Beſuch bereut haben. Viel zu der guten 
Stimmung beigetragen hat das gute Muſikorcheſter aus 
Königshütte. Wie wir nun hören, bereitet der Geſang 
verein „Freie Sänger“ für die Faſtenzeit ein großes 
Konzert vor. 

Rekrutenabſchiedsfeier. 

m. Der Laurahütter „Erſte Schwimmverein“ veran⸗ 
ſtaltet am heutigen Dienstag im Vereinslokal Dyrenda 
(Generlih) für die zum Militärdienſt Einberufenen eine 
Nekrutenabſchiedsfeier, wozu alle Mitglieder des Vereins 
10 6 11 eingeladen find. Bei dieſer Gelegenheit werden 
ch 6 aktive Schwimmer von den übrigen Mitgliedern ver 
abſchieden. 

Faſchingsabend im Afabund. 

⸗o⸗ Am Sonntag, den 2. März, veranſtaltete der Afabund, 
Ortsgruppe Michalkowitz, im Dudaſchen Lokal in Siemianowitz 
ſein diesjähriges Faſchingsvergnugen in Form eines Familien⸗ 
abends, welcher ſich eines recht guten Beſuches erfreute. In den 
ſchön geſchmückten Räumen herrſchte eitel Frohlichkeit und Ge⸗ 
mütlichteit, welche noch durch die humoriſtiſche Szene „Ein 
Städchen“ erhöht wurde. Das humorvolle „Schweinſchiachten“ 
erweckte wahre Lachſalven und erntete reichen Beifall. Das Feſt 
verlief in allen Teilen harmoniſch und gemütlich und hielt die 
Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden bei fröhlichem 
Tanz zuſammen. Die ſchönen Stunden werden den Teilnehmern 
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben. 


Faſchingsvergnügen in Cäcilienverein Laurahütte. 

⸗o. An Sonntag, den 2. März, veranſtaltete der St. 
Cäcilienverein an der St. Antoniuskirche im Generlichſchen 
Saale ſein diesjähriges Faſchingsvergnügen für welches ein 
umfangreiches Programm r wurde. Der gemiſchte 
Chor Siemianowitz und der Männerchor des Bismarckhütter 
Cäcilienveteins brachte einige Gefangsnorträge zu Gehör, 
welche reichen Beifall ernteten, edenſo trug der hieſige 
Männerchor einige Lieder vor. Ein humoriſtiſches Sing⸗ 
ſpiel „Es muß a Frau ins Haus“ wurde mit großem Bei⸗ 
all aufgenommen. Recht ausgiebig wurde dem Tanze ge: 
huldigt. Das Feſt verlief vollkommen harmoniſch und 
gemütlich 

Wieviel Feierſchichten wurden verfahren? 

zn Im vergangenen Monat find in den Betrieben van 
Siemianowitz folgende Feierſchichten eingelegt worden: Richter⸗ 
ſchächte 6 Feierſchichten, bei einer Belegſchaft von 2540 iſt 15 24 
Schickten, Fizsinusſchacht 5 Feierſchichten bei 1700 Mann Beleg⸗ 
schaft iſt 12 400 Schichten. Die Nietenfabrik legte wöchentli⸗h 
2 Feierſchihten ein, bei einer Belegſchaft von 370 Mann iſt 
0 Schichten. Dort ſind nur 60 Arbeiter reduziert worden. 
Mit genügender Aufträgen arbeitete die Keſſelfabrik W. Fitz⸗ 
ner. In der Hütte iſt das Grobblechwalzwerk mit Aufträ zen 
gut eingedeckt, demnach war die Stahlgießerei vollauf beſchät⸗ 
tigt. Dagegen hat das Gasrohrwerk im Monat Februar nur 
14 Schichten verfahren, bei 10 Feierſchichten. Die Verzinkerei 
iſt ebenſalls reichlich beſchäftigt, bis auf eine Unterbretung von 
ci ter Won. welche infolge eines Keſſeldefektes eingelegt wer⸗ 
den mußte. Das nahtloſe Nohrwerk legte 2—3 Feierſchithten 
wöchentlich ein. Die Verwaltungen halten mit Reduzierungen 
merklich; zurück, um den eingearbeiteten Arbeiterſtamin zu be⸗ 
halten. Eine Beſſerung der Konjunktur ſteht bis zum Monat 
Juni oder Juli in Ausſicht 


Wochen marktbericht. 

zu Der heutige Wechenmarkt, der mit Waren reichlich be⸗ 
ſchickt war. erfreute Mich eines lebhaften Beſuches. Man zahlte 
für: Welſchkonl 20 Groſchen. Mohrrüben 10 Eroſchen, Kraut 20 
Groſchen, Aepfel 50—60 Eroichen, Grünzeug 80 Groſchen, Zwie: 
beln 20 Groſchen per Pfund. Für Butter verlaugten die Händler 
per Pfund 2,80 Zloty für Kochbutter, Eßbutter 3,00 Zloty und 
Deſſertbutter 3,40 Zloty. Für Eier zahlte man 1/0 Zloty für 
7-2 Stid. Die Preiſe für Fleiſch blieben feſt. Rindfleiſch koſtete 
1.20 Zloty. Kalbfleiſch 1.2) Zloty, Schweinefleiſch 1.70 Zlotn, 
Speck 1,60 Zloty, Talg 1,00 Zloty. Krakauerwurſi 2,20 Zloty, Le⸗ 
berwurſt 2,20 Zloty, Preßwunſt 2,20 Zloty, Kucblauchwurſt 240 
Zloty. 
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Danksagung! 

Für die zahlreichen Beweise auf- 
richtiger. Teilnahme, für die schönen 
Kranzspenden und für die in so reichem 
Maße erwiesene letzte Ehre bei der Be- 
stattung unseres lieben Entschlafenen 

Bäckermeister 


Bruno Langer 


sagen wir hierdurch unseren aufrich- 
tigsten Dank. 
Beuthen 0/8., den 3. März 1930 
Frau Auguste Langer 


und Söhne. 


umzusshalber 


* Dr 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und die herrlichen Kranz- 
spenden beim Heimgange unserer lieben 
Mutter und Großmutter, Frau 


Natalie Piechatzek 3 


sagen wir hiermit unseren herzlichsten 


Dank aus. Besonders danken wir den 
0 Vinzenzverein, der Friseurinnung. de: 
Beamten der Plessischen Verwaltun’ 
den Hauseinwohnern allen Freunde: 
Verwandten und Bekannten sowie dc 
Cäcilienverein für den erhebenden G 
sang. Ein herzliches „Gott vergelt“ 
Sr. Hochw. Herrn Kaplan Cichy. 
Sie miagowiee, den 4. März 1950 
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Kino „Apollo“. 

⸗m⸗ Das hieſige Kino „Apollo“ bringt ab Dienstag bis 
Donnerstag, den 6. März, den werten Kinofreunden den "höre 
fen und größten polniſchen Film, der auch im Auslande groge 
Auffehen erregt hatte, und dem auch volle Anerkennung gezollt 
wurde, betitelt: „Unter der Flagge der Liebe“. Diverſe gizan⸗ 
tiſche Seeſſenen werden hier in äußerſt ergreifender Meile ge⸗ 
ſchildert. In den Hauptrollen ſpielt der beſte und ſchönſte pol⸗ 
niſche Sckauſpieler Zbyszto Sawan, Jerzy Marr, Marja Bogda 
und andere. Filminhalt: Zwei bekannte Marineſoldaten jEinug: 
geln auf dem polniſchen Handelsſchiff, das auf der Route Stock⸗ 
holm⸗Gdynig verkehrt, den jungen Landſtreicher Nowakowsri 
durch. Auf demſelben Schiff kehrt in ſeine Heimat der Shiffs⸗ 
kommandeur Hryniewicz mit ſeiner ſchönen Tochter Marja zu⸗ 
rück. Der Zufall will es, daß anläßlich eines Spazierganges 
auf dem Deck des Schiifes die Tochter Marja zu ſehr ſich über 
den Bord beugt und in den Meeresfluten verſchwindet. No⸗ 
wakowski ſieht das und rettet trotz ſtürmiſcher See Maria, wo⸗ 
für er ſeitens des Vaters des Kommandeurs, Hr., einen Dank 
dargeſtellt erntet, daß er ihn in der Marineſchule in Tezew 
zur Ausbildung unterbringt. Der frühere Landſtreicher, jetzt 
Marineſoldat Nowakowski, führt ſich jedoch in der Militär an⸗ 
ftalt nicht beſonders wohl. und wird, als er in einem kamerad⸗ 
ſchaftlichen Streite einen Matroſen nicht mehr ſanft behandelt 
hatte, aus derſelben entlaſſen. Die Liebe zu Maria trieb ihn 
in die Gegend, in der ench die ſchöne Villa ihres Vaters be⸗ 
findet. Anläßlich einer Feier in dieſer Villa, mußte der 
Schiſfskommandeur feſtſtellen, daß ihm verſchiedene wichtige 
Staatsdokumente geſtohlen wurden. Man ſucht nach dem Dieb 
in und außerhalb der Villa und findet den Landſtreicher No⸗ 
wakowski, den man des Diebſtahls beſchuldigt. Da Nowilcwsti 
die eilige Entfernung einer Frauensperſon aus der Villa be⸗ 
obachtet hatte, ſteigt in ihm der Verdacht auf, daß gerade dieſe 
Perſon ſein muß und verfolgt dieſelbe mit Hilfe der Strand⸗ 
polizei. Er erreicht ſie in dem Moment, wo ſie gerade den 
feindlichen Mächten die wichtigen Papiere zu übergeben im Be⸗ 
griffe war, entreißt ihr noch rechtzeitig dieſelben und gibt ſie 
dom Schiffskommandeur zurück. Der Dank blieb für ihn nicht 
aus — Nowakowski und Maria Kryniewicz wurden ein glück⸗ 
liches Paar. Auf der Bühne: Auf allgemeinen Wunſch werden 
nur bis Donnerstag die großen Galavorſtellungen des geheim: 
nisvollen Fakirs, Profeſſor Fondy verlängert. Der wunderbare 
Fakir verblüfft das werte Publikum durch feine fakiriſchen G- 
ben in der Empfindungsloſigkeit des Fleiſches im Zuſtande der 
Katalepſie. Er wird ihnen alles ſagen was ſie betreffs ihrer 
Zukunft, Gegenwart zu wünſchen wiſſen. Konzertieren wird bei 
dieſem Film die belaunte Polizeikapelle aus Kattowitz, die 
unter Leitung des bewöhrten Muſikdirigenten, Herrn Areicı, 
mit ihren anerkannt guten Muſikdarbietungen aufwarten wird. 


Golkkesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 5. Marz. 
1. hl. Meſſe für Verſt. Mitglieder der Ehrenwache. 
2. hl. Meſſe für verſt. Karl Röter und Verwandtſchaft bei: 
derſeits. 
3. hl. Meſſe für verſt. Franz Burghammer. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 5. März. 
6 Uhr: für verſt. Katharine, Ichef und Franziska Jendro⸗ 
ſchek, verft. Thomas und Franziska Niemiec. 
6% Uhr: für verſt. Joſef und Sofie Swierkos und für 
verſt. Verwandtſchaft. 
17,15 Uhr: für verſt. Thomas Szidlo. verſt. Marianne und 
Nikolaus Gaida und verſt. Verwandrſchaft. 
Donnerstag, den 6. März. 
6 Uhr: für verſt. Famil'e Czaja. 
6% Uhr: für vert. Franz Hildebrandt, Robert Naeczynski 
und für verſt. Verwandtſchaft. 
7,14 Uhr: für verjt. Joſef Kurda. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 5. März. 


7% Uhr: Jugendbund. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


Donnerstag, den 6. Mürz. 
Abendandacht fällt aus. 
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Nus der Wojewodſchaft Schleßen 


118 Millionen-Budget der Wojewodſchaft 

Im Vergleich zum Vorjahr hat fich das ſchleſiſche Budget 
um 7 Millionen Zloty erhöh. Es beträgt in Einnahmen und 
Ausgaben 118 Millionen Zloty Der Wojewodſchaftsrat werd 
ſich in Kürze mit dem Budget eingehend beſchaftigen. 


Die Verſammlungsfreiheit 

Das Innenminiſterium hat an alle Staroſteien ein wihti⸗ 
ges Rundſchreiben verjandt in Sachen der Berichterſtattzungs⸗ 
verſammlungen, die von den Sejmabgeordneten abgehalten zu 
werden pflegen. In dem Rundſchreiben heißt es ausdrücklich, 
daß zur Abhaltung ſolcher Verſammlungen keine beſondere Ges 
nehmigung der Behörden erforderlich ſei, und, daß eine ein⸗ 
fache Anmeldung der Verſammlung vollkommen genüge. Zu 
ſolchen Verſammlungen — ſo heißt es in dem Schreiben — 
ſeien Beamte zu entſenden, die ſich durch taktvolles und beſon⸗ 
nenes Weſen auszeichnen. Dieſes Rundſchreiben iſt umſo wich⸗ 
tiger, als die zuſtändigen Staroſteien den Abgeordneten der 
Oppoſition bei der Peranſtaltung von Berichterſtattungsver⸗ 
ſammlungen vielfach Schwierigkeiten machten. 


Was 
Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch: 12,05: Mittagskonzert. 16,15: Kenderſtunde. 
16,45: Schallplattenkonzert. 17,45: Vorträge. 17,45: Unter⸗ 
haltungskonzert. 19,10 Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 21,30: 
Literariſche Stunde. 21,45: Suitenkonzert. 22,95: Berichte. 
23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


“U. 


Donnerstag. 12,10: Schallplattenkonzert. 12,49: Konzert 
für die Jugend. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,45: Unter⸗ 
haltungskonzert. 19,05: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 21,30: 


Literariſche Stunde. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 
15: Handelsbericht. 16.15: Kinderſtunde. 17,45: Nachmittags⸗ 
konzert. 19,10: Vorträge. 20 30: Abendunterhaltung. 21,30: 
Literariſche Stunde. 21,45: Liederſtunde. 22,25: Bericht. 

Donnerstag. 12.40: Schulfunk. 15: Handelsbericht 15,45: 
Vorträge. 16,15: Schallplattenkonzert. 17,45: Uebertragung aus 
Krakau. 20: Vorträge. 20.30: Richard Wagner⸗Abend. 22,15: 
Berichte. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, 5. März: 16: Muſikfunk. 16,30: Konzert. 17.30: 
Elternſtunde. 18: Zehn Minuten Sport für den Laien. 18,15: 
Stunde der Naturwiſſenſchaften. 18,40: Aus Gleimit: Philos 
ſophie. 19,10: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,10: 
Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands e. V. 


19,20: Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 20: Blick in die Zeit. 20,30: Aus der 
Matthiaskirche Breslau. 20,55: Neue Sing⸗ und Spielmuſik. 


21.35: Joſeph Georg Oberlofler, aus eigenen Werken. 22,10: 
Die Abendderichte. 22,35: Aufführungen des Breslauer Schau⸗ 
ſpiels. 22,50: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. V. 
Donnerstag, 6. März: 9,30: Uebertragung auf die Deutſche 
Welle Berlin: Schulfunk. 16: Gehn wir mal zu Hagenbeck! 
16,30: Muſik auf Saiteninſtrumenten (Schallplatten). 17,30: 
Stunde mit Büchern. 18: Aus Gleiwitz: „Streifzüge durch die 
Handelskunde“. 18,20: Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. 
18.40: Stunde der Arbeit. 19.10: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag. 19,10: Abendmuſik. 20: Wiederholung der Wet⸗ 


tervorherſage. 20: Hans Bredow⸗Schule: Kulturgeſchichte. 20,30: 
Orcheſterkonzert. 21,40: Hans Mühlhofer ſpricht. 22,15: Die 
Abendberichte. 22,35—24: Tanzmuſik. f 


f Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


KINO APOLLO 


. 7 
14 1 S 8 Ab Dienstag, den 4. bis 
Ele dar na Donnerstag, den S. März 


Der schönste u. größte polnische Film, der auch 
im Ausland großes Aufschen erregt hatte u.dem 
auch volle Anerkennung gezolit wurde, betitelt: 


„Ünerdertlagge derbe" 


Käßen 


* 


— En 
2 8 * Früher Diverse gigantische Secszenen werden hier 
8 20 in äußerst ergreifender Weise geschildert 
o In den Hauptrollen: 


Der beste und schönste polnische Schauspieler 


ZBYSZKO SAWAN 
JERZY MARR - MARJABOGDPA a.. 
Auf der Biene: 
Aufallg.Wunsch werden nu 

bisDonnerstag die crab. Lalarorsiellungen 
des geimnisvollen Fakirs Prof. Foady verlängert 
Der wunderhare Fakir verblüfft das werte Pu- 
blikum durch seine fakirischen Gaben in der 
Empfindungslosiglieit des Fleisches im Zustande 
der Katalepsie. Er wird Ihnen alles sagen, was 
Sie betr. Ihrer Zukunft, Gegenwart oder Ver- 


gangenheit zu wünschen wissen 


es 
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. Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
beſondere Räume nicht nötig. EE 


9 Auskunft koſtenlos! Nückporto erwünſchtl 
Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 


Zeitz-Advlsdorf 
E DE AT 


